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Reıinhard Haupt; Werner Lachmann. Hrsg Unternehmensethik Wahre Lehre
oder leere Ware? tudıum Integrale: Wırtschaftswıissenschaften. Neuhausen-
Stuttgart: Hänssler, 998

er vorliegende Band faßt vIier orträge zusammen dıe 996 auf eıner agung
über „Ethiık-Bekenntnisse in Unternehmensleıtsätzen und Firmenphilosophıen” g-
en wurden. Zuelpublıikum sind „EXperten: dıe durch ıhre Tätigkeıt Forschung,
Lehre, Ausbıldung und Praxıs iıner bıblıschen Aufarbeıtung VO grundsätzlı-
chen und aktuellen volks-, betriebs- und sozialwıssenschaftlıchen Fragen interes-
<iert sınd” (S 8

Dırk en VO Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre der Universıität Düssel-
dorf geht seinem Grundsatzreferat „Moral 1im Unternehmen: Philosophische
Zierleiste oder knappe Ressource” .„.dıe Einordnung, Darstellung und kritische
Dıskussıion wesentlicher Konzepte der Waiırtschafts- und Unternehmenseth1 im
deutschen prachraum ” S ED Als Horıizont se1iner Ausführungen siıeht en das
Spannungsfeld zwıschen ıner verstärkten sozlalpolhtischen erantwortung heut1!-
SCI Unternehmen und einem zunehmenden Wertepluralısmus der Gesellscha:
ach der Behandlung vVvon Begründungs- und Implementationsiragen nter-
nehmenseth1 kommt E dem Fazıt, - die Auseinandersetzung mıt Moral im
Unternehmen zunehmend einem integralen Faktor dessen Überlebensfähigkeit”
S 27 wiırd, wobe1l dıe praktısche Umsetzung jedoch erst Anfang steht. In e1-
NecmMmMm abschließenden FExkurs ZU Beıtrag christlıcher Moral be1 dieser Umsetzung
stellt en dıe als 55  erte- und Weiısheitsreservolr” für wertorientiertes
Unternehmerhandeln dar Der Beıtrag bletet eiıne konzentrierte un-

ternehmensethısche Grundsatzfragen. attens usführungen erreichen aber ITOTLZ
vieler erklärenden Grafiken sprachlıch A eın es Abstraktionsniıveau, daß
das Verstehen schwer fällt (wıe mMay hıer erst den Hörern auf der agung CI Sal-
SCH seın?).

Di1e Tf1ün'ngef inısterın Christine Lieberknecht schreıbt über dıe „‚Ethiıkkrıse
1im Management und Vertrauensverlust der Marktwirtschaft den ucn Ländern  97
Die ance eıner eranderung der wirtschaftlıchen Sıtuation Ostdeutschland
und ıner ‚.ucmn Akzeptanz der sozlalen Mar  irtschaft esteht S1E dann, WE

sıch Politiker WwI1e Unternehmer iıhren jeweılıgen Aufgaben EeWU. werden und dıe-
dann auch umsetzen. Dıiıe oln  er mussen VOT allem 99  den ordnungspolıtischen

Rahmen und dıe thısche Dımens1ıon der Sozla‘ Marktwirtschaft thematisıe-
ren.  22 S 35) Dıie Unternehmer mussen verdeutlichen, s1e nıcht AUS wirt-
schaftlıchem Eıgennutz sondern auch das Gememwohl 1im Blıck haben.
Lieberknechts yse wirkt SAaCNlıC und durchdacht. hre Ansätze Verände-
IUuNSCH sınd sehr allgemeın gehalten.

Robert Wol{£f£, ehemalıger Geschäfts der wolfera: GmbH. stellt unter dem
116 ‚‚Mar'  schaft 1im Unternehmen: er Arbeıtnehmer als unde  27 se1n Modell
der Erfolgsbeteiligung von Mıtarbeıitern VOL. Kundenorientierung für Wolff
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nıcht nach außen geben. sondern auch dıe Miıtarbeıter mussen Betrieb als
„Kunden  27 verstanden werden. Das Unternehmen ist ein „Markt„, auf dem ein
Austauschprozeß zwıschen den Bedürfnissen der Arbeıitnehmer nach Sıcherheit und
erkennung und den Bedürfnissen des Unternehmers nach We  ewerbsfähıigkeıt
und olg stattfinden muß Der Ansatz VOoN Wolff wirkt durchdacht und ist
ang) erprobt. Auch WC)] sıcher nıcht auf alle Wırtschaftsbr.  chen übertra-
SCH werden kann, bietet CI Anregungen dıe Überarbeitung überkommener
Unternehmensstrukturen.

Werner Lachmann, Professor Volkswirtsch.  slehre der Unı versıtät FT-
langen-Nürnberg arbeıtet In seinem Beıtrag „ Verantwortung zwıischen Kıgen-,
Gruppen- und Gesamtıinteresse” heraus, < E1geninteresse In wirtschaftlıchen
Dıngen pOosıtLv beurteılen ist und verantwortlich gehandha! werden kann
(S. 55 Entscheiden: dessen verantwortliche Handhabung auch Wohl der
Gresamtheiıt sınd nıcht thısche Appelle, sondern gesellschaftlıche Rahmenbedin-
gungen, VOI em iın Form eıner vorgegebenen en Indıyidualethik 1er esteht
dıe große ance der chrıistlıchen Ethık. dıe aufgrun der Neuschöpfung des Men-
schen verantwortungsethisches Verhalten des Einzelnen „auch motivationsethisch
be1 schlechten Rahmenbedingungen ermöglıcht” S 67) Lachmanns sprachphilo-
sophısche Untersuchung der Begriffe „ Verantwortung ” und „Interesse” ist selbst
eın „interessanter” Z/ugang Thema. Seine theologıschen Überlegungen reıfen
entscheidende Begriffe bıblıscher Ethık auf, s1e sınd aber fast komprimıiert dar-
gestellt.

azıl. Dıe vier sehr unterschiedlichen Artıkel dürften durch weıtes und AdUS$S-

SCWOSCHCS Spektrum das visierte Zielpublıkum erreichen und ansprechen. Für
das espräc. über wirtschaftsethische Fragestellungen können S1e, auch aufgrun:
iıhrer überschaubaren Länge, Impulscharakter en

‚WEe1 krıtische Anmerkungen Weshalb wurde dıesen Band
keın explızıt bıblısch-theologischer Beıtrag TIThema .„„Wırtschaftsethik” aufge-
nommen? Dıe abschlıeßenden theologischen Erörterungen Von Matten und ach-

sınd knapp und en eher den Charakter eines angehängten „ftrommen
Schlusses’”, Lieberknecht und kommen über dıe Andeutung stlıch-
humanıstischer Allgememmplätze nıcht hiınaus. eologen ollten sıch aufgrun«
fehlender Kompetenz nıcht In genumn ırtsc  ıche Problemfelder einmischen.
Dort aber, S1E Kompetenz aben z B beı der rage nach den Grundzügen bi-
1scher Ethık mussen S1e dann auch Wort kommen können, VOI em WC
WwI1e 1Im Vorwort angesprochen ıne biblische Aufarbeitung der Fragestellungen C1I-

folgen soll
Ist der ausgefeılte akademiısche Stil VOI em der Beıträge Von en und

Lachmann wirklıch notwendıg ıne tıefgehende Ausemandersetzung mıt
dem Thema „Wırtschaftsethik”? Das bereıts angesprochene Abstraktionsniveau
oder auch dıe erwendung lateinıscher, spanıscher und französiıscher Zıtate ohne
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Übersetzung welst auf dıe elehrthe1 der Autoren, steigert m.E aber
nıcht gerade das Leseınnteresse.

Markus Cker

Jürgen-Burkhard au! egen die Schöpfung: Homosexualität IM Licht der Hei-
igen Schrift. Theologıische Schrıften, Neuhofen: Evangelısch-Reformierte
Medien, 1998 d

ürgen-Burkhard autke ist Dozent Ethık der Frejıien Theologıischen Aka-
demiı1e (neßen und der Theologischen Unihversıität der Gereformeerde Kerken
ampen (Nıederlande). Klautkes Buch stellt einerseıts dıe komprimierte usam-
menfassung der gegenwärtigen Überlegungen Thema Homosexualıtät dar.
andererseıts will der Autor eiıne eıgene Bewertung geben. Er möchte zeigen,
dıe bıblıschen exte dıe homosexuelle Lebenswelse klar blehnen

Dıiıe vorlıegende Schrıift en! sechs Kapıtel. In ınem ersten Kapıtel wiırd dıe
Homosexualıtätsdebatte unter besonderer Berücksichtigung der kırchlichen Ver-
lautbarungen resümtert. Das zweıte Kapıtel geht der unterschiedlichen Beurteijlung
der Homosexualıtät 1Im Verlauf der antıken und der abendländisch-amerıikanıschen
Geschichte nach. Im drıtten Kapıtel werden dıe einschlägıgen bıblıschen Aussagen
AdUusSs dem Alten und Neuen JTestament interpretiert. Das vierte Kapıtel wıdmet sıch
der Darstellung und Beurteijlung der verschıedenen Erklärungsansätze AUS$S dem
Raum der Humanwıssenschaften. Im fünften Kapıtel schhıeblic bietet der uftfor
eine abschließende eurteilung der Homosexualıtät bıblısch-theologischer Hın-
siıcht und Überlegungen praktıschen mıt Homosexualıtät 1m aum
der Kırche (homosexuelle artnerschaften 1im Pfarrhaus, Segnung homosexueller
Paare) Dıe einzelnen Kapıtel sınd analog aufgebaut: Dem ınformıerenden Dar-
stellungsteıl folgt Jeweıls dıe Beurteijlung der referlerten Fakten durch den Autor.
Den Abschluß des apıtels bıldet jeweıls eine kurze Ergebnissicherung.

Das Buch besıtzt aufgrund seiner uUurze den Vorteıl, sıch Leser und EesEe-
rinnen schnell über das Problem der Homosexualıtät und dıe gegenwärtige Debatte
informieren können. Posıtiv hervorzuheben ist auch, der Autor sıch zunächst

eine sachliıche Darstellung der Posıtion auch seiner Gegner bemüht. bevor dıe
eigene Überzeugung egründen: darlegt Schließlich verdient auch der bı-
blisch-theologische Ansatz, der abe1l leıtet, gewürdıgt werden.

Irotzdem leıben Fragen en und macht gerade dıe chrı autkes sıcht-
bar, auch ıIn der Gemeıinde Jesu weıterer Klärungsbedarf im 1INDl1C auf das
Thema Homosexualıtät esteht wiırd nıcht auf dıe Beobachtung eingegan-
gen, Walum das Thema 1im Neuen Testament eın ema bleıbt, obwohl
doch in der zeıtgleichen Antıke große Bedeutung esal Auch vermı1ßt der
Leser konstruktive Vorschläge Zu konkreten VON aa und Gesell-


